
eilbote 22 | 20248

Benedikt Kaesberg ist geschäftsführender Gesellschafter der BauStroh GmbH, die als 
Baustoffhersteller ihren Sitz in Verden an der Aller in Niedersachsen hat. Der gelernte Zimmerer hat 
2004 sein erstes Strohballenhaus gebaut, seitdem seinen Meister gemacht und kontinuierlich sein 
Know-how in diesem Bereich erweitert. Bei mehreren größeren Strohbauprojekten war er in verschie-
denen Rollen beteiligt. Im Interview gibt der Geschäftsführer Einblicke in sein Marktsegment. 

Bauen mit Stroh kommt allmählich 
aus seiner Nische.
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FOKUS NACHWACHSENDE ROHSTOFFE

Herr Kaesberg, wann haben Sie BauStroh 
gegründet und wie haben sich die Men-
gen seither entwickelt?
Die Firma hat Dirk Scharmer, ein führen-
der Architekt im Strohballenbau, gegrün-
det und ich habe sie mit anderen Kollegen 
2012 übernommen. Seit Anfang 2023 füh-
re ich die Firma allein. Neben mir gibt es 
noch einen freien Mitarbeiter. Strohbal-
lenbau ist nach wie vor eine Nische, auch 
wenn Bekanntheit und damit auch Pro-
jekte langsam, aber kontinuierlich mehr 
werden. 2023 hat die BauStroh GmbH für 
etwa 40 Projekte Baustrohballen geliefert. 

Was war der Impuls zur Gründung?
Der Fachverband Strohballen-
bau Deutschland e. V. (FASBA) hat die 
Grundlagenarbeit für Strohballenbau in 
Deutschland vor allem in zwei geförder-
ten Projekten bis 2014 geleistet. Die bau-
aufsichtliche Anerkennung von Strohbal-
lenbau, vor allem ausgedrückt in einem 
Zulassungsdokument für Baustrohballen 
als Bauprodukt, war der Haupterfolg 
dieser Projekte. Dafür brauchte es formal 
einen �austoƦhersteller. 

Welche Rolle spielt heute der FASBA?
Der FASBA als eingetragener und ge-
meinnütziger Verein konnte und wollte 
diese gewerbliche Aufgabe nicht über-
nehmen. So ist die BauStroh GmbH ent-
standen. Âeil �trohballen als �austoƦ in 
Deutschland potenziell fast überall zur 
Verfügung stehen, nämlich überall da, 
wo Getreide angebaut wird, ist Stroh wie 
etwa Lehm etwas, was fast überall lokal 
zur Verfügung steht. Diesen Aspekt der 

lokalen Herstellbarkeit gewährleistet die 
BauStroh GmbH, indem sie Strohballen, 
die sie nicht selbst hergestellt hat, als 
Bauprodukt Baustroh ausweist, sofern die 
Eigenschaften gemäß Zulassungsdoku-
ment nachgewiesen sind. Alternativ dazu 
liefert die BauStroh GmbH Strohballen, 
die von Partnerbetrieben aus der Land-
wirtschaft gepresst werden. 

Âie muss das �trŋh ðeschaffen sein?
Geeignet sind die Getreidesorten Roggen, 
Weizen, Dinkel oder nach Absprache auch 
andere. Farbe und Geruch sollten goldgelb 
und frisch sein, kein Schimmelgeruch. 
Der Drusch sollte möglichst lange und 
wenig beschädigte Strohhalme hervor-

bringen. Schüttler sind dafür besonders 
geeignet und die Halme sollten nicht 
kleingeschnitten oder gar gehäckselt 
werden. Für deren Geometrie gilt: Gerade 
banten und ebene zberƪåchen, möglichst 
rechtwinklig und quaderförmig. 

Was ist beim Pressen zu beachten?
Die Rohdichte der Ballen sollte bei 85 
bis 100 Kilo je Kubikmeter liegen, sodass 
man die ausgestreckte Hand nicht oder 
nur schwer zwischen die Strohschichten 
schieben kann. Die Rohdichte im einge-
bauten Zustand liegt bei 100 kg/m3 plus/
minus 15 �rozent. Die �allen sind 80 cm 
bis maximal 150 cm lang und 35 bis ma-
ximal 50 cm hoch. Außerdem sollte die 

Tragende Holzkonstruktion mit Kleinballen ausgefacht.
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Das Handling der Großballen erfordert die 
passende Technik auf der Baustelle.

Großballen als Wand im Verbund eingebaut.

Garneinschnürung an den Stirnseiten 
möglichst gering ins Stroh eindringen, die 
Halmausrichtung überwiegend quer zur 
Schnürung erfolgen und der Beikrautan-
teil möglichst gering sein. Pilzbefall, den 
man am grauen Stroh erkennt, ist zudem 
ein Ausschlusskriterium.

Wie viele Lieferanten haben Sie aktuell? 
Aktuell haben wir drei aktive Partnerbe-
triebe aus der Landwirtschaft und einige 
mehr, die bei Bedarf aktiviert werden. 
Damit ist die aktuelle Baustroh-Nachfra-
ge schon abgedeckt und kann bei Bedarf 
skaliert werden. Sofern regional Wert-
schöpfungsketten von Strohpressern, 
Planern und ausführenden Handwerks-
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Schnürung erfolgen und der Beikrautan-
teil möglichst gering sein. Pilzbefall, den 
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Wie viele Lieferanten haben Sie aktuell? 
Aktuell haben wir drei aktive Partnerbe-
triebe aus der Landwirtschaft und einige 
mehr, die bei Bedarf aktiviert werden. 
Damit ist die aktuelle Baustroh-Nachfra-
ge schon abgedeckt und kann bei Bedarf 
skaliert werden. Sofern regional Wert-
schöpfungsketten von Strohpressern, 
Planern und ausführenden Handwerks-

betrieben aufgebaut werden, kann das 
erweitert werden.

Was wünschen Sie sich aktuell von den 
Landwirten?
Da der �austoƦ aktuell nicht der Engťass 
ist, brauchen wir die Landwirte als Multi-
plikatoren und Werbepartner. Es wäre 
sehr viel geholfen, wenn die Bauern selbst 
mit Stroh bauen und lokal ihre Freunde 
und Bekannten, Architekten, Bauträger 
und Bauwillige darauf ansprechen. Das 
Produkt hat hervorragende Material-
eigenschaften, ist insbesondere in der 
Schweiz, im Alpenraum und anderenorts 
bewährt und leistet einen wertvollen Bei-
trag zum Klimaschutz.

Wer sind aktuell Ihre Kunden?
Die BauStroh GmbH arbeitet ausschließ-
lich im Direktvertrieb. Partner sind Holz-
baubetriebe und Bauherrschaften, die oft 
noch Privatleute sind. Da wünsche ich 
mir mehr Bauträger und Wohnungsbau-
gesellschaften, öƦentlich-rechtliche und 
gewerbliche Bauherren etc.. Erfolgreich 
ist vor allem die Entwicklung von Wert-
schöpfungsketten, wenn Strohpresser, 
Planungsbüros und Handwerksbetriebe 
gemeinsam mit Strohballenbau auftreten.

Was machen die Kunden mit Ihrem 
Stroh?
Baustrohballen werden entweder in der 
Vorfertigung in einem Holzbaubetrieb 

in Wand- und Dachelemente eingebaut 
oder alternativ auf der Baustelle in ein 
zunächst leeres hölzernes Fachwerk ein-
gebaut.

Was spricht für Ihre BauStroh GmbH?
Die BauStroh GmbH liefert mit den Bau-
strohballen ein Bauprodukt analog zu 
allen anderen �auťrodukten im �austoƦ-
handel; außerdem können Strohballen, 
die die BauStroh GmbH nicht selbst hat 
pressen lassen, als Bauprodukt Baustroh 
ausgewiesen werden. Damit wird eine 
lokale und regionale Herstellung konform 
mit baurechtlichen Anforderungen mög-
lich. Darüber hinaus sind wir Akteure mit 
inzwischen zwei Jahrzehnten Erfahrung 
im Strohballenbau.

Wie kommen Angebot und Nachfrage 
zusammen? 
Wer Baustrohballen haben möchte, kann 
uns kontaktieren und bekommt ein Ange-
bot. Logistisch ist eine Paketierung und/
oder Stapelung von Baustrohballen sinn-
voll, damit nicht Ballen einzeln und hän-
disch bewegt werden müssen. Der Trans-
port erfolgt zumeist über eine Spedition, 
oft lastzugweise, bei geringen Distanzen 
auch mit einem Heuwagen.

Welches sind die Hauptschwierigkeiten 
beim Stroh und dessen Vermarktung?
Stroh steht jährlich nachwachsend in 
großen Mengen zur Verfügung. Das Ma-
terial, das CO2 bindet und als Abfallpro-
dukt des Getreides zur Verfügung steht, 
ist also nicht das Problem. Allerdings gibt 
es bislang nur wenige Planungsbüros 
und ausführende Handwerksbetriebe, die 
Strohballenbau anbieten. Hier liegt das 
Entwicklungspotenzial.

Was prognostizieren Sie dem Bauen mit 
Stroh? 
�troh kommt als �austoƦ ̞ åhnlich wie 
Nolz oder dehm ̞ allmåhlich aus sei-
ner Nische und gewinnt beim Bauen an 
Bedeutung. Das hat damit zu tun, dass 
Strohballenbau zwar nicht immer die Lö-
sung ist, aber in Bezug auf viele aktuelle 
Nerausforderungen im �auen ̞ �essour-
cen sparen, CO2-Emissionen einspa-
ren, �aumŨualitåten, RdentiƩkation mit 
Febåuden usw. ̞ viel dösungsťotenzial 
anzubieten hat.
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Wie entwickeln sich die Preise beim 
Baustroh und beim Strohballenbau? 
Unsere Baustrohballen vertreiben wir je 
nach Format für 52,50 Euro pro m3 netto 
oder 60 Euro pro m3 netto. Hinzu kommt 
noch der Transport. Dieser Materialkos-
tenanteil macht in Bezug auf einen Qua-
dratmeter fertige Wand nur einen sehr 
kleinen Anteil aus. Dieser Preis ist für eine 

Bauherrschaft die eigentlich relevante 
Größe. Weil die realisierten Bauprojekte 
bislang noch zu wenige und zu unter-
schiedlich sind, gibt es hier keinen Refe-
renzpreis. Viel hängt davon ab, ob vor Ort 
bereits Anbieter von Strohballenbau auf-
treten oder ob das erst einmal aufgestellt 
werden muss. Was ich sagen kann, ist, 
dass der Strohballenbau eine besonders 

ressourcenschonende Bauweise ist und 
dass diese Bauten immer wieder gute bis 
sehr gute Raumqualitäten erreichen. Da-
bei sind sie nicht oder nur unwesentlich 
teurer als vergleichbare Bauweisen. 

Das Interview führte Leonhard Fromm.

www.baustroh.de 

Beim Strohballenbau wird auf Ballen in Quaderform aus der 
Landwirtschaft zurückgegriffen. Diese werden entweder bei der 
Ernte auf dem Feld gepresst oder zu einem späteren Zeitpunkt 
ƵŦĸğƖƙğơơƭ̩ �ņơŝñŨĸ ǎğƙėğŨ ĎğņŦ �ñƵğŨ ñŦ ŀāƵǦĸơƭğŨ gŝğņŨ-
ballen mit einer Breite von 48 Zentimetern und einer Höhe von 
ca. 36 Zentimetern je nach Pressentyp verwendet. 

Großballen sind rationeller zu verbauen, erfordern jedoch in der 
Rğĸğŝ sñơĐŀņŨğŨğņŨơñƭǟ ƵŨė ğņŨğ ŦñƭğƙņñŝñƵķǎāŨėņĸğƙğ gųŨơ-
truktion. Diese Quaderballen werden im Verband als „Baustein“ 
in der lasttragenden Bauweise „trocken“ aufeinandergesetzt und 
erfüllen dabei alle Aufgaben bezüglich Statik, Dämmung, Brand-
ơĐŀƵƭǟ̪ �řųŝųĸņğ ğƭĐ̩ ğņŨğơ ŦųėğƙŨğŨ WñŨėĎñƵơƭųķķğơ̩ gŝğņŨ-
ballen dagegen werden als Dämmstoff in eine tragende Holz-
konstruktion eingesetzt und können, wie auch Quaderballen in 
der tragenden Bauweise, direkt verputzt werden.

KLEINBALLEN ODER GROSSBALLEN?
Welche Maschinen bzw. Ernte- und Pressverfahren erzeugen einen bestmöglichen Baustoff ?

21 kleine Ballen, 46 x 36 x 80 cm, bündelt der Balebaron in ein 
80 x 135 x 240 cm großes Paket.
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Fliegl Agrartechnik erweitert 
sein bisheriges Angebot an 
�uƪiegern um einen �attel-
kipper. Der Zweiachs-Hinter-
kiťť- �attelauƪieger ÑNb� 350 
mit Alu-Mulde hat ein zulässi-
ges Gesamtgewicht von ca. 31 
Tonnen und ein Leergewicht, je 
nach Ausstattung, von ca. sechs 
Tonnen.

Markant ist die sogenann-
te Curved Rahmenfront, ohne 
Ecken und Kanten. Sie spart 
Gewicht zugunsten der Nutzlast 
und soll den Rahmen stabilisie-
ren, da vertikal wirkende Kräfte 
optimal gebündelt und auf die 
Sattelkupplungsplatte übertra-
gen werden. An der Unterseite 
des !urved !hassis beƩndet 
sich ein Stahleinweiser, der das 
Ansatteln vereinfacht und Be-
schädigungen verhindert. Die 
9.300 mm lange Aluminium-
Kastenmulde ist konisch, sie 
wird also nach hinten breiter. 
Dies begünstigt das Abladen 
jeglicher landwirtschaftlicher 
Transportgüter. Auch feuch-
te Materialien wie Mist und 
Silage rutschen laut Herstel-
ler dadurch problemlos ab. Die 
Rückwand mit Gummidichtung 
und Spannschlösser sowie der 

FLIEGL

 MAXIMALE  TRANSPORTEFFIZIENZ
Neben Abschiebewagen ist nun auch ein Kipper fest im Produktportfolio der Fliegl Sattel-Flotte integriert 

Die Firma Heusta in Niedersachsen nutzt für das Pressen 
von Baustroh ein Gespann aus HD-Presse und dem Balebaron 
Ballensammler.
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Kornschieber von 400 x 400 mm 
machen den ZHKA 350 vielsei-
tig einsetzbar für verschiedene 
Transportgüter, einschließlich 
Getreide und sogar Raps sowie 
feuchter Ladungen wie Mist. Die 
Pendelrückwand mit Doppelge-
lenkscharnier und zweifacher 
Hakenverriegelung ermöglicht 
einen seitlichen Ausgleich von 
bis zu 300 mm und ein schnel-
les Abladen. 

Zur Ladungssicherung wird 
der ZHKA 350 serienmäßig mit 
einer Rollplane mit Podest ge-
liefert. Das Stehpodest an der 
Front der Fliegl Sattelkipper ist 
direkt mit der Hülse des Kipp-
zylinders verschraubt. Dadurch 
schwenkt das Podest im auf-
gekippten Zustand nach hinten 
über die Sattelplatte, wodurch 
sich der Überstand nach vorn 
über den Königszapfen redu-
ziert. Die Druckluft- und elek-
trischen Anschlüsse sind am 
Podest verbaut, hierdurch kann 
der Fahrer im Stehen die Ver-
bindungen ankuppeln. Optional 
ist ein hydraulisches Klappdach 
TopLift light erhältlich.  

ǎǎǎ̩ǧņğĸŝ̩ĐųŦ

FLIEGL

 MAXIMALE  TRANSPORTEFFIZIENZ
Neben Abschiebewagen ist nun auch ein Kipper fest im Produktportfolio der Fliegl Sattel-Flotte integriert 

Fliegl Agrartechnik erweitert mit dem ZHKA 350 die Produktpalette 
im Bereich Agro-Trucks.

Von den 255.000  landwirtschaftlichen �etrieben in Deutsch-
land verfügten 65.100 �etriebe oder gut ein Viertel (26 %) im 
Jahr 2023 über Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien. 
Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) nach Ergebnissen 
der Agrarstrukturerhebung 2023 mitteilt, handelte es sich da-
bei vor allem um �etriebe mit �hotovoltaikanlagen (61.200 �e-
triebe; 94  %). Von den �etrieben mit �nlagen zur Erzeugung 
erneuerbarer Energien nutzten zudem 15 % (9.500) �iomasse, 
5 % (3.600) Âindkraft, 5 % (3.300) �olarthermie und 1 % (700) 
Wasserkraft zur Energiegewinnung. 

LANDWIRTSCHAFT

 EIN VIERTEL GEWINNT ENERGIE
26 Prozent der Betriebe besaßen 2023 
Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien
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